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Die Emscher Lippe Region zu einem wichtigen Wirtschaftsstandort
machen.

Die Emscher Lippe Region verfugt mit ihrem groldem Entwicklungspotenzial Uber gute
Voraussetzungen, um zu einem der wichtigen Wirtschaftsstandorte zu werden. Damit
das Wirklichkeit wird, mussen auf der Grundlage einer integrierten Standortentwick-
lungsstrategie alle Krafte und Initiativen gebundelt werden, die Kommunen noch enger
zusammenrucken und neue Wege in der regionalen Zusammenarbeit gegangen wer-
den. Einzeln kdnnen die Kommunen die Herausforderungen des Standortwettbewerbs
der Regionen und den Strukturwandel nicht bewaltigen. Sie sind auf eine schlagkraftige

Zusammenarbeit im Emscher Lippe Raum angewiesen.

Mit der Emscher Lippe Allianz nimmt die Region die Herausforderung des Struktur-
wandels an und die Gestaltung ihrer Zukunft aktiv in die Hand. Die in der Allianz gebln-
delten Krafte aus den Bereichen Politik, Wirtschaft und ihren Verbanden, Wissenschaft
und Forschung, Kammern, Agenturen fur Arbeit und Kommunen bringen ihr Engage-
ment, ihre Ideen und Unterstitzung ein, um die Wirtschaft zu férdern, die Potenziale zu
nutzen und die Zukunft der Region zu sichern. Dabei baut die Region auf ihre Starken

und Traditionen.

Die Emscher Lippe Allianz soll durch Starkung der Fuhrungsbranchen fur ein neues In-

vestitionsklima und neue Arbeitsplatze sorgen.

Die Region konzentriert sich dabei auf die Kompetenz- und Handlungsfelder

¢ Neue Chemie

Zukunftsenergien

e Industrie-Service

e Gesundheitswirtschaft

o Freizeitwirtschaft

e Mittelstand und Grindung

e Zukunftsstandorte

e Die Emscher-Lippe-Region zu einer Region der Bildungsforderung weiterentwickeln
e Wohnen und Leben in den Stadten attraktiver gestalten und dabei die Herausforde-

rungen des demografischen Wandels bewaltigen.
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Ziel ist es, den Standort Emscher-Lippe zukunftsfahig weiter zu entwickeln, verbunden
mit einer deutlichen Verbesserung der Beschaftigungssituation, verbessertem Lebens-
standard, anspruchsvollem Kultur-, Freizeit- und Konsumangebot und einer Forschungs-

und Weiterbildungsinfrastruktur auf Spitzenniveau.

Die Ziele sollen in erster Linie aus eigener Kraft erreicht werden. Daflr gibt es in der
Region gute Voraussetzungen durch den Zusammenschluss von offentlichen und priva-

ten Akteuren in einem dynamischen Netzwerk.

Die Region braucht aber die Hilfe und Unterstitzung des Landes bei den Aufgaben und
Projekten, die nur gemeinsam realisiert werden kénnen oder ohne die Hilfe nicht mog-
lich waren. Dazu gehoren die in diesem Papier dargestellten Infrastrukturmal3nahmen,
die schnelle Wiedernutzbarmachung der industriellen Altstandorte und innovative Pro-

jekte, die den Entwicklungsprozess unterstitzen sollen.

Dazu gehort auch die Unterstutzung und Begleitung der Region in dem Ziel, wie eine
Stadt zu handeln. Dazu werden Strukturen, Verfahren und Prozesse geschaffen, entwi-
ckelt und umgesetzt, die flr eine komplexe Region modellhaft kurze und klare Entschei-
dungswege sowie innovative Prozesse und Projekte unter aktiver Einbeziehung aller
regionalen Krafte ermoglichen. Unter dem Titel ,Region Innovativ® wird die die Region

dazu einen Vorschlag machen.

Erstmalig treffen das Land und eine Region in diesem Umfang Absprachen zu verschie-
denen Handlungs- und Kompetenzfeldern mit den dazugehdérenden Projekten. Dabei
sind sich beide Seiten bewusst, dass jede Projektférderung einer Entscheidung im Ein-
zelfall bedarf, bei der die Gesamtfinanzierung der Ma3nahmen sowie die Finanzierung
des kommunalen Eigenanteils gesichert sein muss und rechtliche und verfahrensmali-
ge Rahmenbedingungen einzuhalten sind. Dabei erwarten Landesregierung und Regi-
on, dass auch Andere, vor allem die Wirtschaft, die nachstehenden Ziele und MalRnah-

men unterstitzen.
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Chemie

Die Chemie-Industrie stellt mit einem Umsatz von 2,183 Mrd. € und einer Exportquote

von 51,9 % den wichtigsten Wirtschaftszweigen in der Emscher-Lippe Region dar. Das

nordliche Ruhrgebiet gehort damit zu den bundesweit bedeutendsten Chemieregionen.

Bereits 1997 wurde die ChemSite-Initiative gegrindet, der es durch vielfaltige Aktivitaten

und zahlreiche internationale Auftritte auf Fachmessen und anderen branchenrelevan-

ten Veranstaltungen gelungen ist, die "Marke" ChemSite und mithin das Ruhrgebiet als

Region mit Chemiekompetenz in Europa und weit Uber die europaischen Grenzen hin-

aus positiv zu besetzen und zu verbreiten.

Ziele:

1.

Die Zahl der Arbeitsplatze im Chemiesektor soll mindestens gehalten werden. In der
Region soll die Zahl der Neuansiedlungen im Chemie- und chemieaffinen Bereich 5

% uber dem Bundesdurchschnitt liegen.

. In der Region soll innerhalb der nachsten drei Jahre ein mind. 10 % Uber dem Bun-

desdurchschnitt liegender Wert an Bruttoanlageinvestitionen im Chemie- und che-

mieaffinen Bereich zu verzeichnen sein.

Die chemiebezogene Technologieentwicklung (insbesondere im Bereich Nanotech-
nologie) hat innerhalb der nachsten funf Jahre messbare und verwertbare Fortschrit-

te nachzuweisen.

Die Scharfung des Profils der Emscher-Lippe Region als Chemie-Region ist Uber die
Grenzen der betroffenen Gebietskorperschaften voranzutreiben. Die Vernetzung der

ChemSite-Standorte ist zu intensivieren.

Vereinbarung zu MaBnahmen

1.

Die Landesregierung und die Emscher-Lippe Region sind sich darin einig, dass die
Chemie eines der zentralen Kompetenzfelder flir die Region darstellt und deshalb

auch weiterhin mit allen zur Verfligung stehenden Méglichkeiten unterstiitzt wird.

Die Landesregierung und die Emscher-Lippe Region haben sich darauf versténdigt,
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zuklinftig sdmtliche chemiebezogenen Wirtschaftsférderungsaktivitédten unter der na-
tional wie international etablierten Dachmarke ChemSite zu blindeln. Gleichzeitig hat
diese ihre Tétigkeit auf das gesamte Ruhrgebiet ausgeweitet. Damit besteht ein sehr
leistungsféhiges Netzwerk fiir die chemische Industrie des Ruhrgebiets. Die Landes-

regierung férdert die Aktivitdten von ChemSite durch Zuschisse fiir drei Stellen.

3. Die Landesregierung und die Emscher-Lippe-Region wollen gemeinsam die Wes-

terweiterung des Chemieparks Marl voranbringen.

4. Uber das Projekt ,ChemKom* werden bereits Gespréche (iber eine Férderung durch
das Land gefiihrt. Nétig sind noch einige Anpassungen in der Projektstruktur (Orga-
nisation, Finanzierung usw.), um das Projekt férderfédhig zu gestalten. Die Landesre-
gierung setzt sich fiir eine zligige Realisierung ein. Alternativ zur urspriinglich ange-
strebten ELAN GmbH (Flankierung von chemieaffinen Produktentwicklungen) wird
die Region ein Konzept zur Férderung / Finanzierung von Griindungsvorhaben und

KMU im Chemiebereich entwickeln.

Zukunftsenergien

Mit rd. 15.000 Beschaftigten im Bereich ,Energie” ist Emscher-Lippe die fuhrende Ener-
gie-Region in NRW. Uber zahlreiche Unternehmen hinaus haben sich — nicht zuletzt
durch Unterstutzung des Landes NRW und der EU - drei Technologiezentren sowie re-
nomierte Forschungseinrichtungen etabliert, die wichtige Impulse zur Steigerung der

regionalen Wettbewerbsfahigkeit dieses Wirtschaftsbereichs geben.

Ziele

Leitziel ist, die Region zu einem der fUhrenden europaischen Standorte fur moderne

Energietechniken auszubauen. Die nachsten Schritte dazu sollen sein:

1. Die Emscher-Lippe Region wird als Modellregion im Bereich der Zukunftsenergien

ausgebaut.

2. Die Zahl der Neuansiedlungen, innovativen Projekte, Existenzgrindungen und ar-
beitsmarktrelevanten Betriebgrindungen und —erweiterungen soll deutlich Gber dem

Bundesdurchschnitt liegen.
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3. Die Region unterstutzt alle Bemuhungen zur nachhaltigen Energieeinsparung im
Immobilienbereich. Sie will Uber beschaftigungswirksame Initiativen und Malinahmen

eine starkere Durchsetzung von Energiesparstandards erreichen.

Vereinbarung zu MaBnahmen

1. Die Kommunen der Region und die Landesregierung stimmen darin Uberein, dass
das ,Kompetenzfeld Zukunftsenergien” fiir die Entwicklung der Region von aul3eror-
dentlicher Bedeutung ist. Die Kommunen der Region begriil3en die in der Vergan-
genheit sehr gute und konstruktive Zusammenarbeit zwischen Region und der Lan-
desregierung. Zwischen der Landesregierung und den Kommunen der Region be-
steht Einvernehmen dartiber, dass diese Zusammenarbeit auch in Zukunft fortge-

setzt wird.

2. Die Kommunen der Region verpflichten sich, die regionale Kooperation mit Hilfe des
Netzwerks der Wirtschaftsférderer und der durch die Landesregierung eingerichteten
Kontakt- und Koordinationsstelle weiter auszubauen und innerhalb der Region einen
deutlichen strukturpolitischen Schwerpunkt auf die Starkung dieses Wirtschaftsc-

lusters zu setzen.

3. Die Landesregierung sagt zu, sich gegeniiber den Unternehmen der Energiewirt-
schaft fur einen Standort des geplanten Referenzkraftwerks zur Steinkohleverstro-

mung in der Emscher-Lippe-Region einzusetzen.

4. Die Kommunen der Region und die Landesregierung stimmen darin Uberein, dass
weitere energiewirtschaftliche Projekte zu einem positiven Abschluss gebracht wer-
den sollen. Dazu gehéren u. a. eine Ansiedlungsoffensive flir Unternehmen im Be-
reich der regenerativen Energien, Pilotprojekte fiir die Anwendung von Solarenergie
oder das Wasserstoffkompetenzzentrum Herten. Die Kommunen der Region werden
in Kirze diese Projekte prazisieren und ihre Umsetzungsschritte mit der Landesre-

gierung abstimmen.


Bernd
Pilotprojekte für die Anwendung von Solarenergie

Bernd
Die Kommunen der Region werden in Kürze diese Projekte präzisieren und ihre Umsetzungsschritte mit der Landesre-gierung

Bernd
gierung abstimmen.

GRÜNE Gladbeck
Als Pilotprojekte für die Anwendung der Solarenergie kommen u.a. das Solarkraftwerk (54 kWp) auf dem Dach des Verwaltungsneubaus sowie die Projekte "Kommunale Dächer" und "Solarbundesliga" in Frage.
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Gesundheitswirtschaft

Die Gesundheitswirtschaft zahlt mit mehr als 52.000 Beschaftigten zu den wichtigsten
Wirtschaftszweigen in der Region Emscher-Lippe. 18 Prozent aller Erwerbstatigen ar-
beiten in diesem Sektor, zu dem nicht nur die klassischen Gesundheitsberufe (Arzte,
Apotheker, Schwestern und andere Heilberufe) gehdren, sondern auch Zulieferbetriebe
und Arbeitsplatze in Einrichtungen, die der Pravention von Krankheiten dienen (Fitness-
Studios, Wellness-Einrichtungen etc.).

Die Gesundheitswirtschaft stellt in der Emscher-Lippe Region einen Uberdurchschnittli-
chen Anteil des regional erwirtschafteten Inlandsprodukts. lhr wird infolge des stark
wachsenden Anteils alterer Menschen und dem steigenden Bewusstsein fir die eigene
Verantwortung fur die individuelle Gesundheit ein grolies Wachstumspotenzial zuge-

schrieben-

Ziele

1. Die Emscher-Lippe-Region profiliert sich als Modell fur die 6konomische Neustruktu-
rierung regionaler Kliniklandschaften. Hierbei sollen u.a. innovative personalwirt-

schaftliche Konzepte entwickelt, erprobt und realisiert werden.

2. Emscher-Lippe wird ihre gesundheitswirtschaftliche Leistungsbilanz durch die Aus-

fuhr von Services und Technologien weiter steigern.

3. In der Gesundheitswirtschaft Emscher-Lippe sollen in den nachsten zehn Jahren

mindestens 5.000 Arbeitsplatze geschaffen werden.

Vereinbarung zu MaBnahmen

Die starke Rolle der Emscher-Lippe Region bei der Aufstellung des Kompetenzfeldes

Gesundheit an der Ruhr I3sst sich in funf StoRrichtungen bundeln:

1. Die auBBergewobhnliche Dichte und Vielfalt an klinischen Einrichtungen stellt eine
Stérke der Gesundheitswirtschaft in Emscher-Lippe und angesichts des Struktur-
wandels in der Kliniklandschaft zugleich eine groBe Herausforderung dar. Das Land
unterstlitzt daher den Emscher-Lippe-Raum als Modellregion fiir den 6konomischen,

beschéftigungs- und patientenorientierten Wandel der Klinikstrukturen. Das Land
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wird die Ausarbeitung einer Entwicklungsstrategie fiir die Region im Rahmen des

Masterplans Gesundheitswirtschaft NRW unterstiitzen

2. Der Emscher-Lippe-Raum spielt eine bedeutende Rolle In der Qualifizierung von

Gesundheitsberufen:

Komplementar zu den eher universitar gepragten Qualifizierungsschwerpunkten im
Suden des Ruhrgebietes stehen im Norden berufliche Aus- und Weiterbildung im
Vordergrund. Als Verbindungsstick zwischen der notwendigen Breiten- und der 0-
berregional ausstrahlenden Spitzenqualifizierung wird das Land die Einrichtung einer
Managementakademie fur Flhrungskrafte in der Gesundheitswirtschaft am Standort
Gelsenkirchen unterstitzen. Das Land ist bereit, das gesundheitswirtschaftliche
Qualifizierungsprofil in Verbindung mit der FH Gelsenkirchen weiter zu scharfen.

3. Der Last-Mile-Logistik-Schwerpunkt im Raum Herne/Gelsenkirchen/Herten eignet
sich insbesondere zum Aufbau von wertschépfungsintensiven Logistikketten in der
Gesundheitswirtschaft des gesamten Ruhrgebietes. Das Land unterstiitzt daher die
Durchftihrung von Logistikprojekten in der Region. Die Projektbetreiber sagen zu,
hierbei die Kooperation mit anderen gesundheitslogistischen Schwerpunkten des

Ruhrgebietes (insbes. Miilheim und &stliches Ruhrgebiet) zu suchen

4. In verschiedenen Technologie- und Servicebereichen verfiigt der Emscher-Lippe
Raum lber Kompetenzen, die sich komplementér zu Schwerpunktbildungen der ge-
samten Ruhr-Region verhalten und zu deren Stédrkung beitragen kénnen. Dies

schlégt sich in folgenden Vereinbarungen nieder:

e Das Land unterstitzt die Errichtung einer Zystotatika-Fertigungsstatte in Waltrop

und klart mit den Betreibern die Fordermaoglichkeiten.

e Das Land begruft unternehmensgefuhrte Projekte zum Ausbau der to-
mographisch-radiologischen Kompetenzen im Erin-Park von Castrop-Rauxel, die
in Verbindung mit wissenschaftlichen Schwerpunkten an der FH Gelsenkirchen
und der Essener Universitatsklinik sowie Unternehmensprojekten in Essen und in

Bochum stehen und pruft auf Anforderung Moglichkeiten der Unterstutzung.

e Das Land unterstitzt die Produktion von Diagnostik-Microarrays am Standort

Recklinghausen und klart mit den Betreibern die Fordermaoglichkeiten.


Bernd
Ausarbeitung einer Entwicklungsstrategie für die Region im Rahmen des Masterplans Gesundheitswirtschaft NRW

GRÜNE Gladbeck
Wir verfolgen weiterhin die Entwicklung des REHA-Zentrums in Brauck und des Suchttherapiezentrums. Die Projekte schaffen 135 Arbeitsplätze im Gesundheitssektor. Die Maßnahmen sollten innerhalb der Masterplanung Berücksichtigung finden.


weitere Informationen unter www.gruene-gladbeck.de 8

e Das Land fordert das Zentrum das Zentrum fur technologieorientierte Dienstleis-
tungen ,Medical Services®, das sich als privatwirtschaftliche Einrichtung schon

am Standort Recklinghausen im Aufbau befindet.

e Das Land steht dem Aufbau eines Ayurveda-Zentrums fur Forschung, Qualifizie-
rung, Zertifizierung und Behandlung in enger Verbindung mit schulmedizinischen,
evidenzgestiutzten Verfahren wie auch mit den komplementar-medizinischen
Kompetenzen in Witten, der Uber verschiedene MalRnahmestrange erreicht wer-

den soll, aufgeschlossen gegenuber und pruft z. Zt. die Férdermdglichkeiten.

5. Flur die Vernetzung dieser Aktivitdten innerhalb der Region, die Initierung neuer Pro-

jekte und die spezialisierte Akquisition von Unternehmen der Gesundheitswirtschaft
fur den Emscher-Lippe Raum sorgt das Netzwerk der Wirtschaftsférderer mit Unter-
stiitzung durch die vom Land bereits geférderten Stellen bei der WiN Emscher-Lippe
GmbH. Dariiber hinaus hat die Landesregierung die MedEcon Ruhr gebeten, die

Vernetzung mit anderen Teilregionen des Landes sicherzustellen

Industrie-Service

Die Emscher Lippe Region verfligt traditionell Gber ein groRes Potenzial von Unterneh-

men mit speziellen Kompetenzen im Bereich der besonders wachstumsintensiven in-

dustrienahen Dienstleistungen. Mehr als 25.000 Menschen sind heute bei diesen Unter-

nehmen beschaftigt. Nach Mitarbeiterzahl gehéren 14 Unternehmen aus diesem Be-

reich zu den ,TOP 35" aller Unternehmen in der Emscher-Lippe-Region.

Ziele

1.

Die Emscher Lippe Region strebt mittelfristig eine Position als Region mit besonde-
rer Kompetenz im Feld ,Industrie-Service” auf der Ebene Nordrhein-Westfalen an.
Langfristig soll eine erfolgreiche Positionierung des Kompetenzfeldes auf nationaler

Ebene erreicht werden.

Kurzfristig soll ein regionales Kompetenznetzwerk Industrie-Service aufgebaut wer-

den.

Bis 2010 sollen im Bereich Industrie-Service in der Emscher Lippe Region 5.000

neue Arbeitsplatze entstehen.
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4. Der Bestand an Industrie-Service-Unternehmen in der Emscher Lippe Region soll

gestarkt und durch Neuansiedlungen erhoht werden.

Vereinbarung zu MaBnahmen

1. Die Emscher Lippe Region konzentriert sich in der interkommunalen Zusammenar-
beit auf das strategische Handlungsfeld der industrienahen Dienstleister, das im Be-
stand gestarkt und durch Neuansiedlungen erweitert werden soll. Sie verpflichtet
sich, den Aufbau eines Kompetenznetzwerks Industrie-Service weiter voranzutreiben
und durch personelle Unterstlitzung zu begleiten. Die Landesregierung wird diesen
Aufbauprozess unterstiitzen und ist grundsétzlich bereit, hierfiir - im Rahmen konkre-
ter Projekte - auch finanzielle Mittel zur Verfiigung zu stellen (vorbehaltlich zur Ver-

fligung stehender Mittel).

2. Ergédnzend dazu wird die Region zur Projektrealisierung in Form von ppp Mittel ak-

quirieren und dafiir geeignete Kooperationsmodelle entwickeln.

3. Die Landesregierung Uberpriift, die wissensbasierten industrienahen Dienstleistun-

gen als strategisches Handlungsfeld in die Férderrichtlinien aufzunehmen.

4. Die Landesregierung unterstiitzt bei entsprechendem Bedarf die Region bei der Er-

richtung eines Kompetenzzentrums flir industrienahe Dienstleistungen.

Logistik

Das Zentrum des Ruhrgebietes mit den Netzwerkstadten Gelsenkirchen, Herne und
Herten entwickelte sich zum erfolgreichen Standort fur Logistik und zu einem Schwer-
punkt des Ausbaus des Kompetenzfeldes Logistik durch das Land Nordrhein-Westfalen.
Die Netzwerkregion konnte in den letzten Jahren Uberdurchschnittlich von der positiven
Entwicklung in der Logistikwirtschaft — speziell der Last-Mile-Logistik — profitieren. Dies
ist vor allem auf die zentrale Lage im Siedlungsraum und die vorhandene Verkehrsinfra-
struktur zurtck zu fuhren. In der Netzwerkregion Gelsenkirchen, Herne und Herten sind
zurzeit etwa 17.000 Beschaftigte mit logistischen Aufgaben betraut. Hauptumschlagsta-
tionen weltweit aktiver Kurier-, Express und Paketdienste, Filial- und Handelslogistik
sowie weitere spezielle Logistikangebote fir die Industrie kennzeichnen das Bild. Wich-

tige Arbeitgeber sind unter anderem UPS Transport, Dachser Lebensmittellogistik, Wus-


Bernd
Wich-tige Arbeitgeber

GRÜNE Gladbeck
Als wichtiger Arbeitgeber sind natürlich auch die Gladbecker Bahn- und Hafenbetriebe zu nennen. Auch und gerade der Schienengüterverkehr muss Berücksichtigung in der regionalen Entwicklung finden.
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tefeld Logistik, Phoenix Pharmahandel, LOXX Group und die Distributionszentren von
LIDL und ALDI.

Ziele

1.

Durch FlachenentwicklungsmalRnahmen sollen kurz- und mittelfristig neue Ansied-
lungsmadglichkeiten geschaffen werden. Ziel ist, in Entwicklungsarealen mit zusam-
men gut 170 ha an sieben besonders logistikgeeigneten Standorten Kaufgrundstui-
cke in der GroRenordnung von 90 ha fur die Ansiedlung von Logistikbetrieben mit gut

4.600 Arbeitsplatzen verfugbar zu machen.

Der Bekanntheitsgrad der Region als attraktiver Logistik-Standort ist zu starken. Die
Flachenentwicklungs- und Ansiedlungspolitik wird durch intensive MaRnahmen des
Regional- und Standortmarketings in Zusammenarbeit mit den Projekttragern beglei-
tet. Das Land unterstiutzt die Flachenentwicklungsmaflnahmen, notwendige Verbes-
serungen der aufleren ErschlieBung der Standorte sowie die MalRnahmen des Regi-
onal- und Kompetenzfeld-Marketings, die in enger Zusammenarbeit mit der Landes-

initiative Logistik von der last mile logistik netzwerk — Gesellschaft durchgefuhrt wird.

Die Region unterstitzt innovative Vorhaben der Logistikwirtschaft durch Informati-
onsarbeit, Veranstaltungen und die Begleitung von Pilot-Vorhaben. Besonders her-
vorzuheben sind Vorhaben mit Bezug zu anderen Kompetenzfeldern in der Ruhr-
Region. Mit dem Medical Warehouse Ruhr wird gemeinsam mit Akteuren aus der
Gesundheitswirtschaft, der Hersteller- und Lieferantenseite und Logistikdienstleistern
ein innovatives Versorgungskonzept fur die Gesundheitswirtschaft entwickelt. Es ist

beabsichtigt, die Pilot-Phase mit Fordermitteln zu begleiten.

Vereinbarung zu MaBnahmen

1. Mit der Anbindung des Herner Stadltteils Unser Fritz an die A42 werden optimale Be-

dingungen auch fiir die Reaktivierung der in diesem Stadltteil gelegenen Zechenbra-
che Unser Fritz I/IV und Industriebrache Wanit geschaffen. Das MVEL hat die Férde-

rung dieser Anbindung in Aussicht gestellt.

2. Das MWA wird die Sanierung und innere ErschlieBung der Industriebrache Wanit mit
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Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe férdern.

3. Das MWA wird die Sanierung und innere ErschlieBung der Industriebrache Chemi-
sche Schalke férdern. Dieser Standort wird liber den in Bau befindlichen Anschluss

Gelsenkirchen Schalke-Nord an die A42 angebunden.

4. Weitere Standorte des in interkommunaler Abstimmung konzipierten Last Mile Logis-
tik Park werden hinsichtlich ihrer logistischen Nutzbarkeit und wirtschaftlichen Ent-
wicklungsféhigkeit gepriift. Das MWA ist zu Gespréchen Uber Férderungsmdéglichkei-
ten des Standortes Herten-Sid bereit.

5. Gemeinsam mit der Landesinitiative Logistik NRW wird die Netzwerkgesellschaft

Regionalmarketing betreiben.

6. Im Rahmen der gefbrderten Aktivitéten fuhrt die Netzwerkgesellschaft Veranstaltun-
gen durch, um innovative Logistikansétze und Pilotvorhaben der Logistikwirtschaft zu
initieren. Eine Férderung des Piliotvorhabens Medical Warehouse Ruhr wird in Aus-

sicht gestellt.

7. Gespréche Uber kinftige Férderungsméglichkeiten fiir Netzwerkaktivitéten sollen bei

einem belegbaren Bedarf im Jahr 2005 aufgenommen werden.

Freizeitwirtschaft

Die Emscher-Lippe Region hat es geschafft, sich mit besonderen Angeboten, interes-
santen Relikten aus Bergbau und Industrie sowie innovativen Projekten eine hohe
Wahrnehmung zu verschaffen.

Die von der Freizeitwirtschaft ausgehenden Impulse haben dem Tourismus bislang stei-
gende Zuwachsraten verschafft und zu zusatzlicher Beschaftigung und Umsatzen in
anderen Branchen gefuhrt. Um neue Beschaftigung langfristig zu sichern, mussen die
Freizeitpotentiale der Region auf die besonderen, sich standig wandelnden Bedurfnisse

abgestimmt werden.

Ziele

1. Die Region will in den nachsten drei Jahren im Freizeitbereich 10 % zusatzliche Ar-

beitplatze schaffen.
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2. Der Umsatz im Freizeitwirtschaftssektor soll nach Ablauf von drei Jahre starker stei-

gen als der im Bundesdurchschnitt

Die Beschaftigungs- und Existenzgriundungsrate in der Freizeitwirtschaft soll in den

nachsten Jahren steigen.

. Die durchschnittliche Verweildauer der Besucher/Gaste in der Region soll in den

nachsten Jahren auf 2 Ubernachtungen gesteigert werden

Die Leerstande in den groferen Innenstadten werden durch ein Leerstandsmana-
gement aufgegriffen und sollen in den nachsten drei Jahren auf maximal 5 % des
Einzelhandelsbesatzes gesenkt werden. Der Shopping-Tourismus wird als Teil des

Stadtetourismus ausgebaut.

Die Emscher-Lippe Region soll sich im Verbund mit den ubrigen Teilen des Ruhrge-
bietes und somit als Bestandteil eines integrierten Konzepts flir das gesamte Ruhr-
gebiet auf dem nationalen und internationalen Freizeit- und Tourismusmarkt positio-
nieren. In diesem Rahmen soll sie auch bei der touristischen Vermarktung der Ful3-
ball-WM 2006 mitwirken

Vereinbarung zu MaBnahmen

1.

Land und Region sind gemeinsam der Meinung, dass der Bereich der Freizeitwirt-

schaft ein ausbauféhiges Segment mit erheblichen Wachstumspotentialen ist.

Das Land NRW unterstlitzt Aktivitdten der Region im Bereich der Freizeitwirtschaft

und des Tourismus unter besonderer Berticksichtigung folgender Malsnahmen:
e Route der Industriekultur

o Masterplan Emscher-Landschaftspark

e Themenrouten (Kunst, Kultur, Direktvermarktung, Museumsroute)

e Zielgruppenorientierte Produktlinien

e  KommunikationsmalBnahmen

3. Bislang férdert das MSWKS das Projekt Wasserstadt Emscher-Lippe im Rahmen

des Programms Stadtumbau West. Eine erste Forderung in Héhe von 1 Mio. € wur-


Bernd
Das Land NRW unterstützt Aktivitäten der Region im Bereich der Freizeitwirtschaft und des Tourismus unter besonderer Berücksichtigung folgender Maßnahmen:

GRÜNE Gladbeck
Ein Freizeitbereich von regionaler Bedeutung stellt auch der Wittringer Wald dar, der in der Auflistung unerwähnt bleibt. Eigens zur Entwicklung der Tourismuspotenziale hatte die Stadtverwaltung ein gut 130.000 Euro teures Gutachten erarbeiten lassen, dessen Nutzen bisher jedoch fraglich bleibt.
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de im Jahr 2004 bereits zugesagt. Eine Beteiligung anderer Fbrdermittelgeber zur

Finanzierung des Gesamtprojektes wird angestrebt.

4. Die Kommunen der Region werden die von der Emscher-Lippe-Konferenz geforder-

ten Zukunftsstandorte im Bereich der Freizeitwirtschaft
o Wasserstadt Flirst Leopold
o Freizeitschwerpunkt Halterner Stausee
e Nutzung von ehemaligen Zechenbahnen
o Umnutzung der ehemaligen Klédranlage zum ,Erkléarwerk*
weiter qualifizieren.
5. Die Kommunen werden dariber hinaus fiir die Projekte
e Berger Feld
o Pferdesportzentrum
e Sport- und Freizeitzentrum Castrop-Rauxel
o Freizeitakademie Bottrop

private Investoren und Betreiber ansprechen.

Mittelstands- und Griinderregion Emscher-Lippe

Die Emscher-Lippe Region hat sich zum Ziel gesetzt, die Kultur der Selbstandigkeit und
die Standortbedingungen fur kleine und mittlere Unternehmen zu verbessern. Die Grin-
dungs- und Mittelstandsférderung nimmt deshalb in der Emscher-Lippe Region einen
ganz besonderen Schwerpunkt ein. Der Mittelstand steht flir Wachstum und neue Ar-
beitsplatze. Deshalb ruckt die Region den Mittelstand in den Blickpunkt und macht ihn

zu einem Markenzeichen der Emscher-Lippe-Region.

Ziele

1. Das Grundungssaldo soll in den nachsten funf Jahren den statistischen Bundes-

durchschnitt Ubertreffen.
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2.

In den Kompetenz- und Handlungsfeldern Chemie, Energie, Industrie-Service und
Gesundheitswirtschaft soll die Anzahl der Grundungen jeweils 10 % uber dem Bun-

desdurchschnitt liegen:

Die Uberlebensquote innerhalb der ersten drei Jahre der neu gegriindeten Unter-

nehmen soll den Bundesdurchschnitt um 10 % Ubertreffen.
Anzahl der mittelstandischen Betriebe erhohen

Der Besatz mit Unternehmen soll um ca. 10 % bis 2007 steigen (pro 10.000 Einwoh-
ner von 371 auf 410).

Die heimischen Bau- und Ausbauunternehmen werden aktiv bei ihrem Bemihen um

die Bewaltigung des Strukturwandels in ihrem Wirtschaftsbereich unterstitzt.
Zufriedenheit mittelstandischer Unternehmen erhdhen

Die Zufriedenheit der mittelstandischen Unternehmen mit der Verwaltung soll weiter
verbessert werden. Die bei der Unternehmensbefragung in den Modellkommunen
Kreis Recklinghausen, Stadt Castrop-Rauxel und Stadt Gelsenkirchen erreichte Note
von durchschnittlich 3,1 soll in den nachsten drei Jahren auf 2,7 verbessert werden

(Kontrolle durch weitere Unternehmensbefragung).

Vereinbarung zu MaBnahmen

1.

Um den Strukturwandel in der Emscher-Lippe Region und die Entwicklung der regio-
nalen Kompetenzfelder zu forcieren, soll das Flachen- und Infrastrukturangebot der
Region bedarfsgerecht weiter entwickelt werden. Es soll erreicht werden, dass sich
die Emscher-Lippe-Region erfolgreich im Wettbewerb um ausléndische Direktinvesti-

tionen positionieren kann.

Die Landesregierung ist grundsétzlich bereit, Investitionsvorhaben von KMU's in den
Regionalférdergebieten (GA-Gebiete u. Ziel-2-Gebiete) unter dem Vorbehalt der Ver-
fligbarkeit von Haushaltsmitteln und unter dem Vorbehalt der konkreten Antragsprui-
fung im Rahmen der Fdrderméglichkeiten des Durchfiihrungserlasses vom
09.12.2004 zum aktuellen Regionalen Wirtschaftsférderungsprogramm des Landes
NRW (RWP) zu férdern. Sollte bei der Ansiedlung eines KMU in Standortkonkurrenz

zu anderen Standorten aulRerhalb von NRW eine héhere Férderung erforderlich sein,
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so wird dies im Einzelfall gepriift und entschieden. Gleiches gilt generell fir die Fér-

derung von GroBunternehmen.
3. Das Land unterstiitzt die Region bei der Auslobung von Griinderpreisen.
4. Land und Region treiben den 2. Bauabschnitt des Inkubator-Zentrums weiter voran.

5. Land und Region werden gemeinsam die Weiterflihrung der Beratung aus der Ar-

beitslosigkeit mit der speziellen Rolle der ELGO vorantreiben.

6. Die Region flihrt regelméf3ig Befragungen von Unternehmen zur Erfolgskontrolle von
MalBnahmen und Ermittlung von Verbesserungsmdéglichkeiten durch. Das Land fér-
dert die regelmaBBigen Befragungen als Modellvorhaben im Sinne einer nachhaltigen
Wirtschafts- und Strukturpolitik.

7. Die Region vereinbart ein arbeitsteiliges Vorgehen in der Beratung von Krisenunter-
nehmen und baut ein Netzwerk zur Unternehmenssicherung bei einer noch zu be-

stimmenden Einrichtung auf.

8. Das Land unterstitzt die Aktivitdten zur grundsétzlichen Verbesserung der Finanzie-
rungsméglichkeiten fir Kleingrinder und KMU in der Emscher-Lippe Region. Dazu

gehébren

e Verstarkung der Aktivitaten des Bundnisses fur innovative Unternehmensfi-

nanzierung.

e unter Berucksichtigung bestehender Ansatze: Aufbau eines regionales Microlen-
dingsystem fur den Kleingrinderbereich.

9. Land und Region unterstiitzen mit Nachdruck Modellhaft Initiativen, um vor allem die
heutigen Standards nicht mehr entsprechenden Immobilien insbesondere energe-

tisch zu sanieren.

10. Die Emscher-Lippe Region wird analog ,ELGO" ihre Aktivitdten als Unternehmens-
region unter dem Namen "ProMi/ ProMittelstand" blindeln (vgl. auch Mittelstandsori-

entierte Flachen- und Informationsangebote in ,,Zukunftsstandorte®).

11.Das Land unterstitzt die Region bei der Entwicklung zentraler Anlaufstellen bei der

Gewerbemeldung, tber die méglichst zahlreiche Dienstleistungen abrufbar sind und


Bernd
Land und Region unterstützen mit Nachdruck Modellhaft Initiativen, um vor allem die heutigen Standards nicht mehr entsprechenden Immobilien insbesondere energe-tisch zu sanieren.

GRÜNE Gladbeck
Bereits im Februar 2004 beschloss der Umweltausschuss auf Antrag der Grünen die Entwicklung eines Ökomietspiegels, u.a. um Hauseigentümern Investitionsanreize für eine energetische Erneuerung ihrer Immobilie zu bieten. Einen Bericht blieb die Verwaltung jedoch bisher schuldig!
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Formalitaten erledigt werden kénnen. Die Region greift dabei auf die Ergebnisse des

Modellversuchs ,,Gewerbeanmeldung® in Dortmund/ Unna/ Hamm zuriick.

12.Land und Region werden gemeinsam ein ELGO-Glitesiegel fiir Unternehmensbera-

tungen im Bereich der Existenzgrindung vorantreiben

Erganzend dazu wird die Region zur Projektrealisierung in Form von Public Private

Partnership Mittel akquirieren und dafur geeignete Kooperationsmodelle entwickeln.

Zukunftsstandorte

Die Erneuerung der Wirtschaftsstrukturen der Emscher-Lippe-Region und die Weiter-
entwicklung der regional bedeutsamen Kompetenzfelder ist nur mir erstklassigen An-
siedlungsstandorten erfolgreich zu realisieren. Uber ein vielseitiges und gut erschlosse-
nes Flachenangebot hinaus, bieten die Zukunftsstandorte der Emscher-Lippe-Region
ansiedlungsinteressierten Unternehmen ein attraktives Ambiente und besondere Servi-

ce- und Infrastrukturangebote.

Ziele

1. Region und Landesregierung wollen den Strukturwandel in der Emscher-Lippe Regi-
on und die Entwicklung der regionalen Kompetenzfelder durch eine bedarfsgerechte
Flachen- und Infrastrukturentwicklung forcieren und dartber hinaus erreichen, dass
sich die Emscher-Lippe Region erfolgreich im Wettbewerb um auslandische Direktin-

vestitionen positionieren kann.

2. Bis 2015 sollen durch Neuansiedlungen in Zukunftsstandorten mindestens 15.000
neue Arbeitsplatze entstehen. Dazu sollen mit Ausnahme von newPark vorrangig die

ehemaligen Altindustrieflachen genutzt werden.

Vereinbarung zu MaBnahmen

Zukunftsstandorte fiir Industrie und Gewerbe

1. Fir die Landesregierung und Region hat der schnellstmdgliche und erfolgreiche Ab-

schluss der in der laufenden Férderperiode bereits bewilligten Projekte héchste Prio-
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ritdt. Die Landesregierung unterstiitzt daher - vorbehaltlich einer férderrechtlichen
Priifung und Entscheidung im Einzelfall und vorbehaltlich der Verfiigbarkeit von Fér-
dermitteln - die Region darin, diese Projekte bedarfsgerecht weiterzuentwickeln und
soweit es die Ziel-2-Fbrderung betrifft — moéglichst bis Ende 2006 abzuschliel3en. Die
Region verpflichtet sich, zigig alle férderrechtlichen Voraussetzungen zu schaffen.

2. Die Kommunen und die Landesregierung stimmen darin (berein, dass angesichts
der besonderen Situation der Region die Entwicklung weiterer Gewerbe- und Indust-
rieflachen zur Unterstlitzung der Kompetenzfeldentwicklung der Region sowie der
Weiterentwicklung der in der Region relevanten strategischen Handlungsfelder er-
forderlich sein kann, wenn zur Erreichung dieser Ziele keine passenden Gewerbe-

und Industrieflachen verfligbar sind.

3. Neben dem Abschluss bereits bewilligter Projekte haben dabei fiir die Landesregie-
rung und die Region das Industrieareal newPark und die Westerweiterung des Che-
mieparks in Marl oberste Prioritdt. Die Landesregierung unterstiitzt die Region bei
der Realisierung beider Leitprojekte. Noch im ersten Quartal des Jahres 2005 wer-
den die Landesregierung, die Region und die Standortkommunen die Umsetzungs-
Schritte zur Realisierung dieser Projekte definieren sowie die konkrete Unterstiit-

zungsleistung des Landes NRW abstimmen.

4. Die Kommunen werden die Gewerbeflachenentwicklungsprojekte
¢ Norderweiterung des Chemieparks Scholven in Gelsenkirchen
¢ Interkommunaler Gewerbepark Schwarze Heide
e Blumenthal 1/2/6
¢ Industriepark Wulfen

e Zukunftspark Flrst Leopold

Zukunftsstandort "Ewald im Landschaftspark Emscherbruch"

entsprechend dem mit dem Land abzustimmenden Bedarf und ausgerichtet auf die
Kompetenzen der Region kurzfristig weiter qualifizieren und konkretisieren, mit dem

Ziel, sie im Rahmen der zur Verfiigung stehenden Haushaltsmittel zu realisieren.
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Verkehrsinfrastrukturen

Eine leistungstungsfahige Verkehrsinfrastruktur ist eine notwendige Voraussetzung fur
die weitere dkonomische Belebung der Emscher-Lippe Region. Die Landesregierung
sagt zu, Uber die im Zuge der Vorbereitung der Ful3ballweltmeisterschaft 2006 begon-
nenen Verkehrsprojekte hinaus fur eine zlgige Realisierung der Projekte

¢ Anschlussstelle Gelsenkirchen Bismarck an der A 42,
e B 474 n, Waltrop / Datteln und
e Ausbau der B 224 zur A52

einzutreten. Bei der B 474 n und der B 224 / A 52 wird sie sich gegentiber dem Bund
fur die Finanzierung entsprechend dem jeweiligen Planungsstand bzw. Baufortschritt
einsetzen. Zugleich sagt die Region zu, die hierfir notwendigen baurechtlichen Vor-
aussetzungen zu schaffen bzw. die Schaffung der baurechtlichen Voraussetzungen

konsensorientiert zu unterstiitzen.

Dartiber hinaus setzt sich die Landesregierung fiir eine Kldrung der offenen Fragen zur

Realisierung der Anschlussstelle Lichtenhorst an der A 42 ein.

Sonstige Infrastrukturen

Die Kommunen der Region werden die von der Region wahrend der Emscher-Lippe-
Konferenz geforderten weiteren Projekte

e Errichtung einer zentralen BulRgeldstelle
e Erweiterung der Fachhochschule fur 6ffentliche Verwaltung
e Kollegschulzentrum auf der Flache Blumenthal 3/ 4

weiter qualifizieren.


Bernd
zügige Realisierung der Projekte

Bernd
Ausbau der B 224 zur A52

Bernd
Bei der B 474 n und der B 224 / A 52 wird sie sich gegenüber dem Bund für die Finanzierung entsprechend dem jeweiligen Planungsstand bzw. Baufortschritt einsetzen. Zugleich sagt die Region zu, die hierfür notwendigen baurechtlichen Vor-aussetzungen zu schaffen bzw. die Schaffung der baurechtlichen Voraussetzungen konsensorientiert zu unterstützen.

GRÜNE Gladbeck
Ungenannt bleibt die Gladbecker Forderung nach einer stadt- und umweltverträglichen Führung. Die Resolution des Rates wurde genau ein Jahr zuvor mit großer Mehrheit verfasst. Schade, dass Bürgermeister Roland diese glasklare Formulierung verlassen hat.

Bernd
leistungstungsfähige Verkehrsinfrastruktur

GRÜNE Gladbeck
Wie immer denken die Entscheidungsträger bei Verkehrsinfrastruktur nur an den Bau von Straßen.

Der Ausbau der S-Bahn, die Modernisierung unserer Bahnhöfe und die Entwicklung des Güterschienenverkehrs bleiben sträflicherweise völlig unerwähnt.
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Die Emscher-Lippe Region zu einer Region der Bildungsforderung
weiterentwickeln

Die Stadte und Gemeinden in der Emscher-Lippe Region haben den tiefgreifenden
Strukturwandel in besonderer Weise erfahren. Einbriche in der Wirtschafts-, Arbeits-
und Sozialstruktur zeigen dies. Eine hohe Arbeitslosenquote, eine deutliche Konzentra-
tion sozialer Problemlagen, wachsende Risikolagen junger Menschen und eine Schwa-
chung der Erziehungskraft der Familie kennzeichnen die Region. Hinzu kommt: der de-
mografische Wandel, der zu einem Anstieg des Bevolkerungsanteils mit Migrationshin-
tergrund fuhrt. Stadtflucht und Wanderungsbewegungen bringen Entmi-schungseffekte
mit sich. Um diese Entwicklung umzukehren, sind Handlungsstrategien erforderlich, die
zu einer Revitalisierung der Region fuhren. Dies ist mit hohen Anforderungen und einem
hohen Handlungsdruck an die Stadten und Gemeinden verbunden. Das Land will die
Region darin unterstitzen. Eine wesentliche Voraussetzung hierfur ist die Schaffung
eines Bildungsklimas und einer Aufbruchstimmung, die vor allem den jungen Menschen

wieder Hoffnung und Perspektiven gibt.

Vereinbarungen zu MaBnhahmen

1. Die Landesregierung und die Region streben an, die Betreuungsangebote fiir unter
dreijahrige Kinder besonders zu férdern. Ziel ist, vor allem dort Pldtze und Angebote
gezielt bereit zu stellen, wo der Bedarf am gré3ten ist. Hierzu gehéren insbesondere
die Nutzung freiwerdender Kindergartenplédtze im Rahmen der Budgetvereinbarung
zwischen dem Land und den Tréger, die Schaffung neuer Pléatze auf der Grundlage
weiterer Initiativen der Landesregierung und die Férderung von sog. Eltern-Kind-
Gruppen.

2. Die Landesregierung und die Region erkldren sich bereit, die Sprachférderung im
vorschulischen Bereich zu intensivieren. Die Kommunen ihrerseits werden einen be-
sonderen Akzent auf SprachférdermalBnahmen im Kindergarten legen und dabei -
z.B. im Rahmen der Mdbglichkeiten der értlichen Volkshochschulen - Eltern verstérkt

einbeziehen.

3. Die Kommunen werden sich bemiihen, bereits bei der Aufnahme von Migrantenkin-

dern in Kindertageseinrichtungen mit der Sprachférderung zu beginnen und diese


Bernd
Die Landesregierung und die Region streben an, die Betreuungsangebote für unter dreijährige Kinder besonders zu fördern.

GRÜNE Gladbeck
Diese Forderung deckt sich mit unseren Zielsetzungen. Mit dem Fonds für Kinder, Jugend, Familie und Schule bestehen in Gladbeck gute Voraussetzungen.
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verbindlicher zu gestalten. Angestrebt wird eine obligatorische Teilnahme an Sprach-
férdermalinahmen in den Tageseinrichtungen. Die Sprachférderung in den Ta-
geseinrichtungen und den Grundschulen sollen besser aufeinander abgestimmt wer-
den. Gemeinsam mit den Kommunen wird eine Evaluierung der bestehenden
Sprachférderprogramme in der ELR angestrebt. Damit soll die Qualitét gesichert und
verbessert werden. Die Landesregierung wird - gemeinsam mit den Kommunen im
Rahmen ihrer Méglichkeiten - Sprachcamps in den Ferien ausweiten. Die Kommu-

nen erkléren sich bereit, entsprechende modellhafte Projekte zu entwickeln.

4. Die Landesregierung und die Region wollen die Zusammenarbeit zwischen den Ta-
geseinrichtungen fiir Kinder und den Grundschulen verstérken. Hierzu wird die Lan-
desregierung die Grundschulen auffordern, die Voraussetzungen der Kooperation zu
verbessern helfen. Zur Férderung eines besseren Zusammenwirkens von Elemen-
tar- und Primarbereich wird gemeinsam ein Fortbildungskonzept entwickelt. Durch
das Landesinstitut fiir Schule und das Institut fiir Soziale Arbeit wird ein erstes vorbe-

reitendes Papier erarbeitet.

5. Die Landesregierung und die Region streben an, dass Tageseinrichtungen zu sog.
Early-Exzellence-Centern ausgebaut werden. Sie sollen zu zentralen Anlaufstellen
flir Familienberatung, Elternférderung und PréventionsmalRnahmen weiterentwickelt
werden. Zunéchst soll dies in einigen Einrichtungen erprobt werden. Hierfir wird auf
Initiative des MSJK mit den Kommunen ein Workshop durchgefiihrt. Dieser Work-
shop wird im Mérz/April stattfinden. Die daraus entwickelten Elemente sollen in ein

Modellprogramm mdiinden.

6. Die Kommunen werden ihre Anstrengungen verstérken, die Grundschulen zu offe-
nen Ganztagsgrundschulen umzuwandeln und hierbei vorrangig mit den Trégern der
Kinder- und Jugendhilfe zusammenzuarbeiten. Dabei soll insbesondere auf die For-
derung integrativer Konzepte abgezielt werden.

7. Zur Starkung von Ganztagsangeboten an den Schulen der Sekundarstufe werden in
dieser Region durch das MSJK gesonderte Projekte der Kooperation von Schule und
Jugendhilfe geférdert. Die Kommunen werden solche Projekte auswéhlen, die einen
besonderen Akzent auf die Bildungsférderung benachteiligter Jugendlicher legen.

8. Mit den Partnern im Ausbildungskonsens NRW wird die Landesregierung im Rah-


Bernd
Sprachförderprogramme

Bernd
Die Kommu-nen erklären sich bereit, entsprechende modellhafte Projekte zu entwickeln.

Bernd
Tageseinrichtungen

Bernd
Sie sollen zu zentralen Anlaufstellen für Familienberatung, Elternförderung und Präventionsmaßnahmen weiterentwickelt werden.

Bernd
Zunächst soll dies in einigen Einrichtungen erprobt werden.
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men der Umsetzung des Projektes "ABBEQ" (Ausbildungsreife und Berufswahlorien-
tierung - Ubergang in Ausbildung) die Ausrichtung auf Kompetenzfelder in dieser
Region sowie Synergien durch Einbeziehung der Berufskollegs begleiten.

9. Im Rahmen des BLK-Programms "Skola" werden an ausgewéhlten Berufskollegs
der Emscher-Lippe Region flir verschiedene Bildungsgédnge Konzepte des selbst ge-
steuerten und kooperativen Lernens entwickelt und erprobt. Ziel der Arbeiten ist es,
die Chancen der Jugendlichen auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu erh6hen
und sie gezielt auf den Prozess des lebenslangen Lernens vorzubereiten.

10.Die Landesregierung und die beteiligten Kommunen wirken darauf hin, dass die von
Landesseite auf Lehrerstellen eingesetzten Schulsozialarbeiter und die vor Ort be-
stehenden Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit enger zusammenarbeiten.
Ziel ist, ein gemeinsames Konzept sozialer Arbeit an Schulen zu entwickeln und die
padagogischen Angebote in der Schule und aul3erhalb der Schule bzw. im Umfeld
von Schule aufeinander abzustimmen. Hierbei sollen insbesondere Projekte zur
Steigerung der Lernmotivation und Uberwindung von Schulmiidigkeit gemeinsam
gestaltet werden. Die Offnung von Schulen zu ihrem Umfeld und eine aktive Koope-
ration mit der értlichen Kinder- und Jugendhilfe als Teil ihres Schulprogrammes bildet
ein Kriterium flir den Einsatz von Schulsozialarbeiterstellen.

11.Die untere und obere Schulaufsicht entwickeln gemeinsam mit den Schulen der Se-
kundarstufe | und den Kommunen ein Konzept, mit dem die Bildungsbeteiligung und
die Zahl qualifizierter Abschliisse erhéht werden kann. Dabei soll insbesondere auch
ein ergebnisorientiertes Zielvereinbarungskonzept angestrebt werden. Geprtift wird,
wie der Ubergang von der Primarstufe in die Sekundarstufe verbessert und auch hier
FérdermalBnahmen besonders im Bereich der Sprachkompetenz optimal abgestimmt
werden und aufeinander aufbauen kénnen.

12. Die kommunalen Schultrdger und die Schulaufsicht werden gemeinsam erértern, wie
die Schulentwicklungsplanung an den Zielen einer Steigerung der Bildungsqualitét
und des Bildungserfolgs ausgerichtet werden kann.

13.Die Landesregierung priift - gemeinsam mit den Bezirksregierungen - den Einsatz
der Integrationshilfestellen und der Stellen fiir muttersprachlichen Unterricht und wird
- gemeinsam mit den Kommunen und den Schulen - einen zielgerichteten und quali-

tétssichernden Einsatz gewébhrleisten.
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14. Zur systematischen und kontinuierlichen Unterstlitzung und Begleitung dieser Mal3-
nahmen werden die Kommunen in der Emscher-Lippe-Region auf der Grundlage ei-
ner gemeinsamen Schulentwicklungs- und Jugendhilfeplanung lokale Netzwerke der
Bildungsférderung schaffen (lokale Bildungslandschaften).

Die Landesregierung und die beteiligten Kommunen streben eine zlugige Umsetzung der

Malnahmen an.

Zukunftsregion Emscher-Lippe fiir die Stadtentwicklung in Zeiten des
demografischen Wandels.

Die Emscher-Lippe Region ist wie keine Zweite im Ruhrgebiet sowohl durch die Folgen
des Strukturwandels als auch durch einen anhaltenden demografischen Wandel ge-
kennzeichnet. Dabei sind die Aspekte einer neuen Attraktivitat fur den Wirtschaftsraum
Emscher-Lippe, fur das Wohnen in der Emscher-Lippe Region und fur die Bereiche des
Freiraums sowohl in seiner Bedeutung fiir die Okologie der Region als auch fiir die Frei-
zeit der dort lebenden Menschen und fur den Tourismus wichtig.

Die 6konomische Modernisierung der Region setzt voraus, dass diese Region auch in
Zukunft ein lebens- und liebenswerter Wohnstandort bleibt. Dazu bedarf es auch weiter-
hin erheblicher Anstrengungen zur Stadterneuerung und zum Stadtumbau. Die Interna-
tionale Bauausstellung Emscher Park hat in den 90er Jahren die Stadterneuerung am
Prinzip der doppelten Innenentwicklung orientiert. Damit ist die zielgerichtete Wieder-
nutzung von Brachflachen, welche im Zuge des Niedergangs der Montanindustrie frei-
gefallen sind, flr eine Stabilisierung der vorhandenen Siedlungsschwerpunkte und ein
Wiederaufbau von Landschaft im Ballungskern des nordlichen Ruhrgebiets gemeint.
Dieses Prinzip behalt auch in Zukunft seine Gultigkeit. Abwanderungsprozesse aus dem
ndrdlichen Ruhrgebiet hatten in der Vergangenheit vorwiegend Umweltbelastungen,
nicht bedarfsgerechte Wohnstandorte und soziale Problemlagen als Ursache. Folgerich-
tig ist es auch in Zukunft erforderlich, neue Landschaft aufzubauen, die vorhandenen
Wohnstandorte zukunftigen Anforderungen der Bevdlkerung anzupassen und geeignete
Strategien zur sozialen Integration zu entwickeln und durchzuflhren. Landesregierung
und Region Emscher-Lippe bekennen sich daher ausdrucklich zu einer Fortsetzung der
begonnenen Stadterneuerungs- und Stadtumbauprogramme (Soziale Stadt, Stadtum-

bau West, Okologieprogramm Emscher-Lippe). Insbesondere sollen die Stadtteile ver-
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starkt als raumliche Ebene fir integriertes kommunales Handeln unter besonderer Be-
achtung von Wohnungspolitik, Bildungspolitik und Sozialpolitik in den Mittelpunkt von
Erneuerungsstrategien rucken.

Bildung und Ausbildung sind die Grundsaulen fur die Zukunftsfahigkeit der Region. Aus
diesen sollen die Schulen als Orte und Einrichtungen in den Stadtteilen gestarkt werden.
Die Emscher-Lippe Region legt Wert darauf, dass sie als Zukunftsregion nur in ihrer
Gesamtheit wahrnehmbar und darstellbar ist. Aus diesem Grunde sind die einzelnen
Kompetenzfelder, die in der Gesamtzielvereinbarung formuliert sind, im Spiegel ihrer

Auswirkungen auf die Zukunftsregion Emscher-Lippe zu betrachten und zu bewerten.

Ziele

Die Emscher-Lippe Region verfolgt mit der Modellregion fur die Stadtentwicklung in Zei-
ten des demografischen Wandels das Ziel, den Wirtschaftsraum insgesamt attraktiver
zu gestalten, neue Perspektiven fur ein neues Wohnen in der Region zu vermitteln und
,mehr Stadt fur weniger Menschen“ in dem weltweit groten Regionalpark, dem Em-

scher Landschaftspark, als Markenzeichen zu entwickeln.

Vereinbarungen zu MaBnahmen

Die Landesregierung und die Emscher-Lippe-Region vereinbaren, das Ziel einer Modell-
region fur die Stadtentwicklung in Zeiten des demografischen Wandels durch integrierte
Vorgehensweise gemeinsam zu entwickeln und die bestehenden Forderinstrumente
dafur einzusetzen. Darlber hinaus besteht Einvernehmen, dass die einzelnen Kompe-
tenzfelder so qualifiziert werden, dass sie einen sinnvollen Beitrag zur Erreichung des
Gesamtzieles der Region flr eine neue Attraktivitdt des Wirtschaftsstandortes, des
Wohnungsstandort und des Freiraums in der Region leisten und so zum Kennzeichen

einer Region im Wandel werden
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